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Deutscher Reichstag.
■ Sitzung vom 12. Mai.

Präsident Dr . ZIa e m p s teilt mit . datz der Reichskanzler ihm
. ii üie Beileidskundgebung des Reichstages , die ihn tirt gerührt.
much aufrichtigen Dank übermittelt habe.

Militär -Etat . 7. Tag . Die Aussprache wird beim ArtiUerie-
miD Waffen wesen fortgesetzt.

Abg . Büchner (Soz .) : Den Arbeitern der Militär -Werk-
„alten wird das Koalitionsrecht beschränkt . Die Spandauer Bo
np-i weis) nicht einmal , daß die Gewerkschaften keine Mitglieder
tiueii einzureichen hauen . Sa diintm ist sie. (Der Redner erhält
einen Ordnungsruf .) Die Einrichtungen der Militurfabriken laste
v.cl zu wünschen übrig

Generalmajor v. Hohenborn:  Wir prüfen alle Au
regungen . Lediglich auf Borwürfe aus dem Hanfe können 'vir
aber leine Untersuchungen anstelle !, . Das bringt Unruhe in die
Arbeiter . Im Jahre 1912 kamen auf 40 (HM) Arbeiter 88 Unfälle.

der Wohnungsfrage tun wir unser möglichstes . Für die Wohl-
, iirlseinrichtungen sind in deii legten 15 Jahren 8 bis 0 Millionen
Mart ausgegeben worden.

Abg . Trimborn (Zlr ) : Die Arbeiterausfchüsfe kommen
„inner noch nicht voll zur Geltung Die Arbeiter haben das Ge

ii- . datz sie bei energischem Auftreten ihre Stellung verlieren.
yi den Bcainten mutz die Anrechnung der Militärzeit eine ge
nd,to Regelung finden . Auf die >egige Besoidungsoorlage tön

wir ja nicht rechnen , denn sie steht, das darj inan wohl ver-
:.ue». heute nicht grader als gestern.

Abg. Wei »Hausen (F . Bp .) : In de» technischen Ins »,-
ii:u*„ überwiegen die Offiziere viel zu stark gegen die Ingenieure

> Techniker . Diese Institute sollten nicht blüh nach militärischen
,andern auch nach kaufmännischen Gesichtspunkten geleitet werden.

Abg. v. Graefe (totif .): Wir wollen die wirlschastssried
iuiu',! Arbeiterverbände nicht vergessen. Die Wünsche des Hand-
ivcrksbundes oder militärtechnischen Institute sollten besser berück¬
sichtigtwerden.

Abg . Dr . Erdmann (Soz .) verlangt bessere Entlohnung der
Militärarbeiter.

Ein Antrag auf Schlvb der Aussprache wird gegen die Sozial-
^'iiwkraten angenommen.

Ein Antrag Dr . Müller -Meiningen über die Frage des Baues
,v Militärkabinetts namentlichabzustimmen, findet nicht die nötige
lliiterstützung.

Eine Schar Redner äiifjert ihre Spezialwünsche zun » Mili-
inretut.

3um Neubau des Militärkabinetts erklärt Kriegsminister
v. F a l k e n h a y n : Die Gründe der Forderung find bereits ein¬
geltend dargelegt worden . CM) überlasse es dem »laufe , die Konse¬
quenzen ans der Sachlage zu ziehen.

Abg . Dr Q » a r cf (Soz .) erklärt den Neubau für ein General-
Iiniinando in FnRtkfurt a . M . für unnötig.

Generalmajor v. Sch öl er betont feine Notwendigkeit.
Berichterstatter Erzberger:  Der Abgeordnete Dr . Lieb-

!iu'ri,t hat gestern die Firma Görz angegriffen . Er hat ohne Be-
denkeneine angesehene deutsche Firma zu Unrecht befchtildigt.

Abg. N e u m a n tt - H ofer (F . Bp .) regt an . alle Aende-
rliiigen in der Armee im Armee -Berordnungsblatt zu veröffent-

Damit ist der Militäretat in 2. Lesung erledigt . Es folgt die
'! l 'cfimfl des zurückgeftellten Etats für Kamerun.

Abg. Wels (Soz .) : Der Reichstag mutz von der Negierung
über Kvlonialfragen besser unterrichtet werden . In der Duala-
i» ge wenden wir gegen die Sanierung und Enteignung als solche
niditoein . wir verurteilen aber die rigorose Art ihrer Durch-
ilihrung.

Kolonialsekretär Dr . Sols:  Die Behauptung , datz das Tele
c üun des Gouverneurs eine abgekartete Sache zwischen ihn , und

gewesen sei. weise ich mit aller Entschiedenheit zurück.
Abg. Dr . Paasche (natl .): Die Denkschrift des Rechtsanwalts

perl über die Dualaangelegenheit habe ich nicht verteilen lassen,
nuil lir schwere Beleidigungen gegen die Regierung enthielt.

Tie Abgg . L e d e b a ii r und Frank (Soz .) protestieren da
Mn . mährend die Abgg . Oertel , Spahn  und Schul  tz ,Rp .)
- Verhalten des Vizepräsidenten billigen.

Schluß ' ,8 Uhr . Mittwoch 2 Uhr namentliche Abstimmung
sTf: den Neubau des Militärkabinetts und Dualaangelegenheit.

priuhislrer Abgeordnrtenhaus.
Tilzung vom 12. Mai . Die Beratung über die Jugendpflege

lwrtgefetzt.  Die Debatte leitet eine großzügige Rede des KnI
• "umlrero ein . Er macht eine » Unterschied zwischen der eigent
-icheiiJugendpflege und den privater Initiative entstammende,»
^Miülationen . wie Wandervogel und Freideutschland -Iugend.

der grötzten Anerkennung für das Gute und Dankenswerte des
Wandervogels verurteilt er durchaus die antisemitischen Uebergriise
ohviner Ortsgruppe » und weist der Sozialdemokratie gegenüber
e i\ „ Widerspruch bin , der bei ihr über die Begründung der Not

wendigkeit der sozialdemokratische » Jugendorganisation zutage tritt.
Zum Schlutz beklagt der Minister die konfessionelle Spaltung in der
nationalen Jugendbewegung und spricht die Hoffnung aus . datz es
fchlietzlich doch zu einem gemeinsamen Zusammenarbeiten für eine
an Leib und Seele gesunde lind kräftige Jugend kommen möge . Der
Konservative v. Dittfurth  würdigt den Iungdeutschlandbund.
Der Zentrumsmann Giesberts  polemisiert gegen die Sozial¬
demokraten . während der Nationalliberale H e r w i g Angriffe auf
die Turnerschaft zurückweist . Dadurch , datz die krampfhafte kon¬
fessionelle Scheidung vermieden wird , könne sich die Jugend nur
kennen lernen . Pfarrer Traub  verteidigt das Fest der frei-
deutschen Jugend auf dem Hohen Meißner und den Schlutz bildet
eitie Rede des Sozialdemokraten Hönisch.  Damit schlietzt die
Aussprache und der Titel „Freiwillige Jugendpflege " wird ge¬
nehmigt . Man geht zum Kapitel Kunst und Wissenschaft über.
Dabei treten der Konservative Irmer  und der Nationalliberale
Lohmann  für weitgehende Förderung von Kunst und 'Wissen¬
schaft ein . Nachdein der Konservative E a n z o w verschiedene
Klagen über die Zustände an der Berliner Hochschule für Musik und
über die Verleihung der großen Goldenen Medaille süpMunft und
Wissenschaft vorgebracht hat . schlietzt die Debatte , nach^ einer Er¬
klärung des Ministers , tun li Uhr . Weilerberatunq Mittwoch
ll Uhr.

Ein Dementi . Die Kölnische Zeitung meldet aus Berlin : Eine
Meldung des „New Park Herold " besagt , zwischen Deutschland und
Haiti schwebten Verhandlungen , die darauf abzielten , datz Deutsch¬
land gegen die Gewährung einer Anleihe in San Nicolas eine
Kohlenstation und gleiMzeitig die Kontrolle über die Häfen Haitis
erhalte . Diese ganze Meldung ist ganz uusinnig . Die Nachrichten
über deutsche Absichten aus Kohlenstationen in Mittelamerlka
tauchen in regelmäßigen Zwischenräumen aus und sind in dem oben«
et wähnten Falle ebenso erfunden wie frühere.

Die Rcrl . Pol . Nachr . schreiben : Das Kvinmunalabgabengeselz
gewährt der Gemeinde -Autonomie in bezug aus die Besteuerung
des Grundbesitzes einen weiten Spielraum . Aus den Kreisen der
Grilndbesitzer sind schon seit längerer Zeit laute Beschwerden über
den Gebrauch dieses Befteuerungsrechtes seitens zahlreicher Ge-
nteindev laut geworden . Diese Beschwerden haben auch in den
Verhandlungen d>'s Abgeordnetenhauses Widerhall gefunden und
selbst zu Beschlüssen in der Richtung matzvoller Anwenduiig dieses
Besteuerungsrechtes geführt . Lagen diesen Beschwerden in man¬
chen Fällen tatsächlich von bodenresormerischen Gesichtspunkten
diktierte Ucbertreibmigen der Besteuerung des Grundbesitzes zu¬
grunde , so scheint bei den Beratungen der Novelle zum Kommunal
abgabenpeselz in der mit der Vorberatung betrauten Kommission
des Abgeordnetenhauses das entgegengesetzte Ertreiu vorzuherr»
scheu. In einer Reihe von Beschlüssen dieser Konnnissivn lätzt sich
die Tendenz erkennen , das Besteucrnngsrecht der Gemeinden gegen¬
über dein jetzigen Rechtsztistand sehr erheblich einzutchränken.
Solche Bestrebungen stehen aber mit der gesetzgeberischen Ab
sicht, welche mit der Novelle zunt Kotninunalabgabengesetz verfolgt
wird , in unlösbarem Widerspruch . Der Gesetzentwurf stellt sich
die Ausgabe . Die konnntmalei , Steuerguellen zu erweitern und zu
verstörten . Dies ist angesichts der mit den Killturansgaben steigen¬
den Ausgaben der Kommunen geradezu iinerlätzlich . wenn anders
die Zuschläge zur Einkommensteuer nicht eine unerschwingliche ■
Höhe er,eichen sollen . Wenn daher jetzt in der Kommission des
Abgeordnetenhauses der Versuch nnternommen ist. die komnuinale
Besteuerung des Grundbesitzes auf ein Mindestmatz einzuschränken,
so wird der Grundgedanke des gesetzgeberischen Planes an einem
besonders bedeutsamen Punkte diirchbrochen , und es ist daher so
gut wie sicher, datz. wenn aus diesem Bersv -h beharrk wird , damit
die Gefahr einee Scheiterns des ganzen gesetzgeberischen Planes
herarifbefchworen wird.

Poris . Halbamtlich wird gemeldet : Infolge der in der letzten
Zeit vorgekonnnenen Landungen französischer Militärflieger ans
deutschem Boden bat der Kriegsminister in Ergänzung der seiner¬
zeit erlassenen Borschriften vertilgt , datz die Militärflieger sich in
keinem Falle der Grenze nähern und Flüge unternehmen dürfen,
welche sie zu einer Uebersliegung der Grenze veranlassen könnten.
Falls sie in der Nähe der Grenze von Nebel überfallen werden
sollten , müßten sie landen oder sofort die Richtung ändern . Diese
Vorschriften erstrecken sich anch auf die Lustschisse. Die Führer von
Freiballonen sollen alle geeigneten Matznah,neu treffen , um ge
gebenensalls in einer Entfernung von mindestens 8 Kilo «,eiern non
der Grenze zu landen . Jede Verletzung dieser Vorschriften soll dein
Kriegsminister sofort telegraphisch ge,neidet werden.

Paris . 12. Mai . Der König von Griechenland gewährte dein
Athener Venchterstntter des „Teinps " eure 'Audienz , in deren Ver¬
laufe er u. a . folgendes sagte : Die Blatter haben behauptet , datz
ich mich mit meine, » Ministerpräsidenten nicht vertrage . Das ist
nicht wahr . Die Besserung der Zustände in Thrazien lätzt ver¬
muten . datz die Ereignisse nunmehr einen Verlauf nehmen wer
den . welcher die wünschenswerten guten Beziehungen zwischen
Griechenland und der Türkei nicht schädigen wird Was die Intel
frage anbelangt , jo wird di ? griechische Regierung sich nicht
weigern , etwaige Bestinnnlingen und annehmbare Vorschläge der
Türkei zu prüfen , wenn sie auch die besten Grundlagen nicht vor
legen kann , welche die Entscheidung der Grotzn,ächte für Griechen
land billigt . Was den Epinis anbetrifft , fo beweise die letzte Nach¬
richt. datz dank den, Zugeständnis , zu welchen , die albanische Re
gierung bereit zu sein scheint, auch in diesen, so hart geprüften Ge¬
biete bald wieder Ruhe emtreten wird . Diese Zugeständnisse,
welch-.- für die Epirotcn eben !» notwendig sind wie für Albanien,
dürsten dazu beitragen , jede Reibung z,nischen den beiden Staaten
zu beseitigen , in deren Interesse es liegt , gute nachbarliche Be¬
ziehungen z» unterhalten

vermischter.
1200 Millionen und kein Geld . Wie in diesen Tagen listige«

teil ! ist. wird der Wehrbeitrag 12(M, Millionen , das sind 200 Milli¬
onen mehr , als gebraucht werden , ergeben . Das ist eine kolossal«
Summe , und doch fehlts an Geld . Es Hilst alles nichts , immer wie¬
der tritt die Tatsache hervor . Man kann hin hören , wohin martz
will , alle amtlichen und nichtamtlichen Aeutzerungeu berichten voll
einer gewaltig gesteigerten Inanspruchnahme des Kredits , vaul
einem Sinken der Kaufkraft » wie der Kauflust . Im vorige !, Iahro
waren in weltbekannten Geschäften die Einnahmen wesentlich .zu«
rück gegangen , in diesem hört man nichts von einem Besserwerden.
An den Börsen folgt einen , sonnigen Tag eine ganze Reihe vom
matten und trostlosen Tggen . die neuen Anleihen haben trotz allen
günstigen Angebote dock) bei weitem nicht alte die erwartete Auf¬
nahme gefunden . Die großen Finanz -Institnte offerieren Geld,
aber was fall der Nährständ damit anfangen , wenn sich keine ent«
sprechende Gewinn -Aussicht bietet ? Aus großen Geschäften , die,
sonst nur bar verkauften , kommen jetzt manche Briese an bessert
fintierte Personen , in welchen Lieferung auf Kredit angeboten wird,
nur zu dem Zweck, ein Geschäft zu machen . Wo ist denn das Geld -'.
Verschlingen die höheren Preise , die Vergnügungen , die neuen Auf.
wendlingen alles ? Das alles sind eine Reihe von Gründen , aber
eine große Hauptursache wird übersehen . Die in der uwdernenl
Zeit , mit ganz neuen Anschauungen , unter völlig veränderten Ver¬
hältnissen herangewachsenen Kinder haben jetzt die Kinderschuhe
uusgezogcn , sollen einen „besseren " Lebensberuf wählen oder eine,
bessere Partie machen . Was die Kinder in den, Alter von fünf¬
zehn bis etwa fünfundzwanzig Jahren heute kosten, das bringt auch
wohlsituierte Eltern dermaßen in die Kleinine . datz das Geld eben
vierdimensionai wird , verschwindet . Diese Ausgaben für die Kinder,
standes wie zeitgemäß , sind einer der alterbedeutsamsten Gründe
dafür , daß das bemittelte Publikum , das hier wesentlich in Betracht
kommt , das Eingeständnis inachen mutz : ..Ick) habe nichts mehr,
übrig ." Daraus erklärt sich auch die Abneigung gegen eine zahl¬
reiche Familie . Standes und zeitgemäß ! Wie die Dinge liegen,
werden diese beiden Begriffe für die Heranwachsende Generation:
kann , noch auszuschalten sein , und da die Hundertmarkscheine nicht
von, Baum gepflückt werden können , haben wir einstweilen ans eine
Besserung auch nicht zu rechnen . Das deutsche National -Vernw-
gen ist groß , aber es wird auch ganz gehörig in Anspruch genom-
inen , lind selbst ein tiefer Brunnen kann bei zu großen , Bedarf ein
mal ausgepumpt werden . Wenn einmal genau ausgerechnet würde,
was an sozialen und anderen Lasten ausgebraucht werden mutz,
dann könnte anch das Verwundern ein Ende nehmen , denn d»e
Schultern , die leisten müssen , sind verhältnisniätzig garnicht zu viele.

ftoimar . Eine geheimnisvolle Mordtat ist am Montag aus
der deutschen Seile der Schlucht verüb ! worden . Zwei junge , gut
gekleidete Franzosen »u Alter von 20 vis 24 Jahren , die sich als
Gebrüder Dnpuis ans Parts ansgaben , bestellten bei einen , Kvl
ine rer Antomobilgeschäst ein Automobil , »m über die Schlucht nach
Gerardineer zu fahren . Der Wagen wurde von dein 22 Jahre
alten Ehausfeur Köhler geführt . Aus der Rückfahrt von Gerard
meer , sechs Kilometer diesseits der Schlucht , erschlugen sie den
Ehausseur und warfen ihn den steilen Abhang hinunter . Das
Automobil brachten die Verbrecher bis an den Kirchhof von Ko!
mar . iro ihnen das Oe! ausging , sie Netzen es daher aus freiem
Felde stehen und verschwanden . Vis jetzt hat man nach keine Spur
von ihnen . Die Leiche des Ehansfeiirs wurde erst 24 Stunden
später oufgesiinden.

Kassel. Zu einer Geidstraie von 88 200 Mark oder zu zwei
Jahren Gefängnis wurde von der Kasseler Strafkammer der
Hamburger Lotterielosehändler Müllenbach verurteilt , weil er iir
204 Fällen Lose der Hamburger Stadtlotterie , die in Preußen ver«
boten sind, angeboten und vertrieben hat . Drei andere Losehändtcv
nn :rden wegen des nämlichen Vergehens z» Geldstrafen von
l ' MM, Mark . 3400 Merl und 4200 Mark verurteilt . Ihr Hanptab
satzgebiet hatten die Angeklagten m Frankfurt a . M .. >vv and,
seinerzeit der ganze Loseve,trieb sestgestellt und polizeilich aufge¬
hoben wurde.

Wie sich Rosegger auslebt . In feinem „Heimgarten " gib,
Rosegger dieses Tagebuchblalt ans seiner Feierabendstille zun,
besten : „Seil längerer Zeit tue ich nichts mehr , als mich aus-
leben und die Welt genießen . Das ist einfacher , als ich immer ge
dacht hatte , es ist ganz begliem . Ick) will nichts wissen, nichts tön
neu . nichts tun . nichts haben , ich will bloß einmal fein . Da liegt
man auf den, Soja und schaut zu», Fenster hinaus auf die gilben
den Lärchen , über denen still und blau der Herlislhinnnel ruht . D>t .»
ist alles . Das enthält alles , was ick, je gesehen , gehört , gelesen,
erfahren , getan habe . Alt meine Erdentage , sie ziehen langsam w
mir vorüber , die einen lachend , andere ernst , andere traurig , andere
finster : sie bringen mir noch einmal ihre Gaben , in irdenen Ge
säßen osl bessere als ans silbernen Schalen . Und irl) genieße i»
der Erinnerung köstlicher als je in Wirklichkeit . Aber , so nne wohl
in fast jede,» Menschenleben , irgendeiner ist dabei , ein hinkender
Tag . der tragt vor sich aus dein Brett eine verdeckte Speise und
grinst mich an . Aber das stört mich nicht mehr ."

Die Lehrerin Kaiser Wilhelms gestorben . Am 8. Mai starb in
Eannes Frau de Pergina im Alter von 08 Jahren , die von der
Kaiserin Friedrich , deren Vorleserin sie war . sei»» geschätzt wurde.
Frau de Pergina war auch die Lehrerin Kaiser Wilhelms in dessen
Iugendjahren . Erst vor «' .uigen Tagen noch erhielt sie den Besuch
der Prinzessin Charlotte von Preufzcn , die sick> eingehend nach de »,
Befinden der greisen Dame erkundigte.

DDP . Graz . Aus der Senuracher Bergstraße stürzte ein Anto-

I mobil mit fünf Insassen an.'ine,Kurve beim Ausweichen voreinem Fuhrwerk . das eiserne Schntzgeländer mit sich reisend , die
st"ilo Böschung 80 Meier lies ab , wobei es fiel) nicht weniger als
fünfmal Überschlag. Wie durch ein Wunder kamen alle Insassen

Der reiche ilbann*
Roman von if) a n e ä 11 » n b u r fl.

®. ftorlfeuunfl.l l'Jlodibtui verboien.i
V K'ln' H sich aiifi'. Holle Pferd , iserr .llonnner .iteirrnl . sohle

l[ i"'in,isch.
Mi-mo Grobheiten . Bnrginann , oder ich lasse Sie ohne wei-

i dem Hanse werfen.
> Schrei der Wut entfuhr den farblosen Lippen des Pro

War es schon soweit gekommen , daß er diese Schmach
>- ertragen mntzle?

' -rgessen Sie nicht , welche Macht ich besitze -
' gehen Sie doch hm und enthüllen Sie das Gehennnis!
rimnberg bestimmt , worum tun Sie es denn nicht .'
; der rechte Augenblick noch nicht gekommen ist.

cherlich! Weil Sie die Dokumente nicht mehr besitzen,
io wenn ich sie wirtlich nicht besäße . | o weiß ich doch ihren

wird Ihnen nichts mehr nützen . Sie wissen das recht gni.
»I, keiner glauben würde . Beenden nur endlich einmal
.Gelegenheit, damit wir auseinander kommen . Sie haben
'tutfette gestohlen , das kann Ihnen bewiesen werden , das

-zu- mir auch selbst zugegeben . Wenn Sie mir ^abei 'Ver
i»:,l,eii versprechen , so tvögen Sie gehen , wohin Sie wollen.

i.-. ,de Ihnen außerdem , soviel in meinen Kräften liegt , zu
Mieren Fori lummen behilslich sein.
»'.erde mich hüten , dieses Bet sprechen zu gebe » , sagte
>n gehässig.

Dann tun Sie . iva . Sie nicht Imfett lounen . ich bi » an*
b, reitet . ans intck? wird Nicht emmal mehr der Schatten
' „Id fallen . Sie lasse ich aber sofort wegen Diebstahl ver
' ■'<[) einmal , tu » Sie , tvas Sie nicht lassen lounen . Die
:i Iniien von diesem Augenblick entzogen.

Ponkier beachtete ihn nicht tveiter . aber er atmete er
INI. niö Burgmann lick, entfernt hatte.
Miliagvltiinüe hatte längst geschlagen , de, Kammerzienrat
>> Arbeitszimmer und stieg die Treppe zu sc' »" »' »' Fron

.■) i,i «r fort . T !,erese. sagte er . und ich will hassen , !>>:'Ito»,,',
iMiiie iju- tliuiimeiiiemiiliii

Burgmann , ick) habe ihn entlassen.
Im Guten?
Nein , so ganz glatt ist es nicht abgelansen.
Und die Dokumente -'
Er hat sie nicht mehr , llud er wird sich hüten , die Kenntnis

von ihrem Inhalt gegen mich zu benutzen . Welchen Werl hält"
auch feine Anklage gegen mich, den Kommerzienrat Demmberg,
dessen Name selbst am Hose einen guten Klang hat ? Man würde
lhm einfach nicht glauben.

Und wer besitzt die gefährlichen Dokuments jetzt, fragte die
Kommerzienräiin gespannt.

Sie fuhr , wie von einem Pfeil gelrossen , in die Höhe . Mein
Gott , wie ist dar möglich ' Dann weiß es Hermann am Ende auch
schon

Lena hat mir versprachen , datz er es nicht erfährt , wenn ick» —
Er räusperte sich verlogen.

Wenn?
Wenn ich ihm Agiu , zur Fra » gebe.
Da -.- geschieht uu » und nimmer , rief die Komme »zienrätin

empört aus . und wenn ick, Agna mit Gewalt aus seinen Armen
reißen mutz.

Was willst Du tu ». Therefe .' Wenn Hermann Kenntnis von
den Papieren ei hält und fein Geld znrücksorderl , hin ich ein ruinier
tu Mai ..-.

Was ick tun will , meist ich auch noch nicht, aber ich me' dc nun
und nimmer .zugeben , daß Agna viejen Winleladvolcittii heiratet.

Lieber mitl ich bettet » ge!» » . . .

io.
Die Verbind »»!» A>»»»-. m:t dem Lenin ml van Letzotv sollte

zustande kommen , io oder »o. das hatte fiel) die Kvmineizienräiin
zngeschtvaien . Dos» Agna ungliicklick) werden wiirde . di>»; ivtiszie
sie. aber , ivas lag der stolzen , berechnenden Frau an d. iu Lebens
gluck ilues Kindes ? ' 'bar sie selbst den » ans Lieb » geheiratet wei¬
den ? Und halle sie selbst etne gliiclliche Ehe gehalst .' Sic war dem
Manne gesolgi . der sie um ihres vermeintlicht » Reichtinns genoin
men haste , weil sie in ihm mit dein scharfen Justin !t des fallen,
elnaeizigen Weibes dev Strebe , erkannt hülle , der das Schicksal
schm, meistern , ihm Glai .,' und Macht abzwingen winde . Ihre
El»e ml » dem Koilimerztenral Demmberg mar eine Lüge von,
• iliiu 'J.ua c a » gl liuscii Ii' ili iUiitbi' bi !, zum l«'l»tiii bleiliim

Natürlich mutzte Agna in das Haus zurück. So lange sie bei
Lena war . hatte die stolze Mutter keine Macht über sie. War ^sio
erst einmal wieder hier , wiirde sic schon ihren Trotz brechen . Sie
wollte ihr beweisen , dasz sie mit eiserner Energie ihren Willen
durck,zusetzen verstand . Dazu gesellte sich der glühende .Hatz gegen
Hermann , den sie Hatzte, weil sic ihn fürchtete und von dem sie
fehle Schonung zu ernarten hatte , sobald er Kenntnis von der
llnlerschlagui g seines väterlichen Vermögens erhielt . Die Gefahr
lag nahe , du- Kalostroph -.' tonnte jeden Augenblick hercinbreckien,
aber trotzdem wollte sie nicht nachgeben . Was kümmerte es sie,
was später geschah! —

Sie wellte Agna selbst ziirückhole» .
So schner ihr auch dieser Gang wurde , sie niutzie ihn unter«

nehmen , ihr Hatz drängle sie dazu . Und sie haue Gluck, denn Agna
mar allein zu Hause . Sie blickte überrascht auf , als sie die Mutter
eintrcten . sah : eine dunkle 'Ahnung sagte ihr . datz sie vor einer
Katastrophe stehe, die über ihr ganzes Geschick entscheiden könne.

Die Kommerzienräiin nahm nach einer kalten Begrüßung
neben ihrer Tochter Plan und heilet , den Blick voll Trauer und
Vorwurf ans da -: schöne Mädchen.

7,ch bin krank . Agna , sagte sie in» matter Stimme , sehr krank,
ich glaube , datz es „ tu mir bald zu Ende geht , die Auslegungen
der letzien Zeit wareti für mich zu gemnliig . Wie »vor es möglici,.
di'.tz Du i»i(!» verlassen konntest - Du ivus'stes!, ivelchen tinsäglichen
Schmerz Du mir dadurch bereitetest ‘

Ick) konnte ja nickst ander .-. Mama , erwiderle sie. Ihr wolltet
mich zwingen , einem Manu , den ich verachte , das Iawori zu

Wenn wir genmfzt ln.tten , das; Deine Abneigung tvirklich tiu
besiegbar wai . »o nuirden nur an » diesen Wiinsih verzichtet haben.
Wir Hallen d«, !»-i nur D-->» Ostüi! » » kluge D»,rck» diese Heirat
wurdest Du in du- nöchslen K. eise eingesühri

Ick» sehne liiich nicht daiimch , Ntama.
Weil Du die Varleile nicht erlcnne » kannst , die Dir dadurch

geboten werde ». Icl, will Lena keine Vornmise machen , aber
leugne » tannst Du nickst, datz Deine Silmn -sler einen bedeniende»
Einsliitz aus Dich geubl und Dick» zu diesen, Vruck» überredet hm.

Lena war die E -nzige . die »nick» in Sck,utz mihm . erwiderte
Agna , 'Aachbem Papi , mich so entscklieöen vor die Wahl gestetll
hatte , k, »-.nie icl» »ick» anders Handel » , ich mutzte mir die Freiheit
411•-111«--■ '8. ckliii . Iviihi, !>> liiid I*«»t »in Ijiii n ii !>>„,



mit dem Ücfu' tt h.nmn (ptfi Ihm dem festen 'Muprofl mi bei» Cid
In.den waten sie au» dem Aulo»nob»l geschleudertworden, wobei
dr«i Personen »venigcr sN'were Verletzungen erlinen, mährend die
beiden Iniussen gm,z unverleßt blieben. Das Auro innrde voll¬
ständig zerlrilinnreri.

Ein ri»ffifcf)rc ftcujitl ermordet, ott Tun..- fanden Eiseltbahn-
beanne bei der Durchsicht eines Zuges, wclä)e» "'ieifeude und die
Pust aus dem Mnticrlande gebracht balle, in einem Abteil erster
Zllasse einen lleberüehcr rtnd einen Stocl. die m»l Blut besudelt
waren. 2» dein llederzieher steckten Papiere auf den Viatuen des
russischenund norwegischen.Konsuls in Tunis, Ball . Bei '.Mb
fuchung der Babnlinte wurde die Reiche des Konsuls zmifciieu
Tindscha tmd Moierir, uligejähr llomctcr von Biser.a ausge
sunden: er balle einen Revolver schuß unter der lin len Schiris e.
Sein zcvsser und sein Handgepäck si:td verschwunden. Waiirschein
ltch jsk er das Opfer eines Raubmordes ^ worden. In seinem
'Abteil soll sich ein junger Mann von 2 * Jahren besmiden haben.
— Bis seht eitt Polizcibenmier in einem .Masseebansein Snk
har kos zwei verdäcktug erscheinende junge Xitute feslnebnten
wollte, jatertf einer derselben vier Reoalverschüsse auf den Beam¬
ten ab. Dieser blieb jedoch unverleßt. Ein zweiter Beamter
schoß daraus den Angreifer nieder rmd verlebte ihir so schwer, daß
er bald danach im Krankenhause verstarb. Der Otenoftc des Or-
stbrsstnen ließ sicl, vlme Widersland verhasten. Es bandelt sich,
wie tuan anninlmt, uni die Mörder des ermordet aufgerunder»'»»
Konsuls Ball.

VergesseneSprichwörter. 'Jliui) Sprichwörter hntcu ihre Cie-
schichlc. Gibt es ihrer ein.ge. d.e ihren Geburtstag in die Ze.t der
alten Römer znrnckiühren können und nichtsdestoweniger ihre
Schlagkraft noch beute beiveise». so gibt es auch uiele. die dem
Gedächtnis der brutigeu Generation entrucll zu sei» scheineu. Man
t.örc sie wenig oder garn 'cht ztlieri. was umsomebr zu bedauern
ist. al» sie von tresslicher'Anschaulichkeit si'id. „Gibt Gott die » äsen,
gibt er auch den Rasen". sagte man früher, — ein Sprichwort, das
gerade der Zeit des Geburtenrückgangs ins Gedächtnis zurnckge
, „Mu nurden sollte. Das plattdeutscheSprichwort . . Giwwt Gott
de Inttgs . so giwwt lie oot de Büxen »Hosen)" meint dasselbe.
..Wenn das nicht gegen Wanzen hilft, sagte »ans m.d zündete
lein .»aus an. damt weiß ich nicht, was Helsen kann", ist gleich¬
falls nur noch wenig gebräuchlich. Das bekaimte „Matt muß sich
nach der Decke strecken" spricht folgendes Sprichwort in drastischer
fturiu aus : „Nach Dem Beutel richte sich der Schnabel." Recht
«ttuell mutet das alte Wort alt : „Gottes Wort mäk in Schwung
Ii:iiicn, säd de Duwel und smel de Bibel oelvera Tun <Zam»>".
lväbrend das retbt garstige, aber einst sehr beliebte Sprichwori:
..^ wase muß sein, «agle der Schulmeister und aß dem Jungen
das Butterbrot aus" beute nicht mehr angewandt werden kann.
Das Sprichwort ist belamttlich nick,t übermäßig Höflich,
wie am!) svigendes Wort beweist: „Die Tugend geht
in der Mitte . sagte der Teufel. .Zwischen zwei
Damen." „Wer bei Kunden schläft, steht mit glühen aus"
deckt sich in, Sinne mit dem betannten „Wer Peet) ailgreist, be-
sudelt sich". Necht philosophisch klingt das Wort : . Ick) sehe nicht
ein. wie der Lahme tanzen will, sagte der Blinde", rmd liefe Wahr
beit liegt in folgendem: „Ein Schlüssel, den man braucht, ist immer
l'lant ". Einen, der sich se'ber in Worten l'nd Taten widerspricht,
soll folgendes Sprichwort treffen: ...» übich gerade ans . wie ich. sagte
der trummbeinige Tanzmeister". «Wo die Not am größten, ist der
.»auswirr am böf'sten". ist nicht etwa ein modernes Spottwort,
sondern eine früher sehr gebräuchlicheWendtmg im Bollsmunde,
mau siebt — es gibt nichts Neues unter der Sonne . Ganz ver¬
gessen ist: „Drei leben friedlich, wenn zwei »licht daheim sind." ;
bin originelles Wort, das seine liefe Weisheit in recht lustiger Form
überiuittelt. ist: „Manchmal fängt es niemals an ." Das derbe
„MUinou'b g'bt auch Mist" findet fuß in salonfähiger Form in
..Krummes Holz brennt gerade so gm wie gerades." „Zwei Hunde
cm einem Knochen vertragen sich nicht" bat manche Kompagnie-
Firma schon bestätigen müssen. Eine lustige Warnung gibt: „Man
lammt dock) endlich in diehohe . sagte der Karpfen, als er an der
Bügel hing." Und resignierende Gläubiger, die mit ihren Schuld-
ltern trübe Erfahrungen gemacht batten, erfanden das hübsche
Sprichwort : „Ein andermal borg' ich Euch die Kaste, die kommt
allein Heim."

Mahnruf an Militärpflichtige.
'Rach det, jeist beendeten Früti'iahrsniusterungcn ist mancher

junge Deutsche berufen worden, mit dem kommenden .herbst zum
.» eer oder zur Marine e'u.zurücken. Der Bedarf an Rekruten ist
mesentUch größer geworden durch die Erhöhuttg der .Heeresstärke',
mancher junge Mann , der fiüber wegen geringer (fehler oder
einer unerheblicheniärperlichen Schwächeauf eine Befreiung vom
.Heeresdiensterechnen konnte, ist jestt eingestellt. Wohl dem. der
durch reaelmaßige Leibesubungen gestählten Körper und Mus-
keltt mittrillgt ! Wieviel leichter wird er die lmvermeidlichenAn¬
strengungen ertragen und sich in die neuen BerĤlltnisse einiügen!
B . rustt doch der militärischeDienst in der Hauptsachedarauf, den
mehr oder weniger ungelenken Körper des Berufsmentchen ge-
sthmeidlg r.lld cuenrnäßig, vor allem aber ansdnnernd und trästig
zum Wafsemragcu ' gestalten, leistungsfähig zu machen für
Märsche und dergleichen. Ickriießlich aber auch Anforderungen zu
stelle,, an Mut und Taltraft ! Daher kann mit Ing und Recht das
Turnen in einem Turnverein als die allerbeste Borschule für den
.Heeresdienstangesehen werden, da dort alle diese Erfordernisse
ohne weiteres durch stete ll 'bung erreicht werden. Am Urigsten
handeln nr.ttirgemäß di"jenigen, rvelche mit ll Jahre :», nachdem
die Schulturnstunden i n der Entlassung oder Konsirmation ihr
Ende erreicht bauen, sofort als Zöglinge einem Turnverein bei-
treten, also keine Pause emtreten lassen in der Buoblldu.ng des
Körpers. Uni diele Zeit begehen leider sehr viele nori, den großen
Fehler, den in der Entwickimlgstehenden Körper nicht allseitig so
zu bewegen und 311 vervollkommnen, wie das im Aller von 14 bis

Und Ihr beide beobachtet dabei nicht, daß Dein fleckenloser
Nus dabei Sck)aden leiben mußte, fiel die Mutter ihr ins Wort.
Ihr bedachtet ferner nicht, daß meinem .Herzen dadurch eine
Wunde geschlagen wurde —

Mama . Du latest ja nichts, um mich zurückzuhalren!
Weil ich tticht glauben koimte. daß Dli wirtlich den Schritt tun

würdest. Mußte nichtDas eigene .Herz Dir sag--:», daß das . was
Du tun wolltest, eine Sünde war ' Ich habe ferrbem keine frohe
Stunde mehr gehabt, der Friede ist ans unserm Hause geflohen.
Nt'.d ick) fürchte, es werden Itvck) schwere Tage für uns lommen.
Daß unter solche» BerHäUirissei» von einer Berbindung mit de:»
Letzvws nicht mehr die Rede sein kann, müssen wir ja alle ein-
sehen. Der Baron hat kein Vermögen —

Und keine Werblnrg galt nur meiner Mitgift!
Ich will bas nicht so lest behaupten, aber ich gebe auch zu. daß

er das ebenfalls »in Auge gehabt hat. Die beiden Herren lassen
sich nicht mehr blicken.

Er lammt gar nicht mehr? fragte Agna. die nicht ahnte, daß
ihre Mlitler ihr eine Unwahrheit gesagt hatte.

Nein, er wird wohl selbst die Ueber.zerlgung erlangt haben,
daß er aus die .Heirat verzichten muß. Deiner Rückkehr in das
elterliche.Haus steht nun nichts mehr im Wege.

Ag.ra schlug verwirrt die Augen nieder» sie wußte nicht, welche
Antwort sie geben sollte.

Es liegt null in Deiner .»and. ob Du Versöhnung haben
»villst. nahm nun die Komrnerzienrätin wieder das Wort . D»
Imst keinen Vorwand mehr, bei dem Bruch zu beharren, denn wir
habe» »-ns Deinem Willen getilgt.

Und Lena ? fragte Agtm leise.
Lena, das ist eine ganz andere Sache. Lena ist Witwe, eine

selbständigeFrau -, sie ist verlobt —
Billigt Ihr diese Verlobung?
Kind, was sollen wir dagegen machen? Lena muß das selbst

wissensie erniedrigt sich, indem sie einen Bürgerlichen heiratet,
aber was hilft es. ob man sie daraus nusmerlsam machte. Sie ist
gewöhnt, ihren Willen durchzuseßen.

Die Kotnrnerzienrätln Hatte sich erhoben, forschend ruhte ihr
Bliik ons dem Arrtlrß Agnas.

Wirst Du. kommet».'' fragte sie.
Lena wird es mir iibcl nehmen. Mama.

(tforl|i’h»mfl folgt.)

20 Iah reit ohne Schwierigkeit »och möglich ist Was in dieser
Zeit versäumt »vurde, ist spater mir lehr schwer, oft überhaupt nicht
mehr nachzuh'ilen. Troßdem jeder bei einiger Ueberlegenheik von
selbst aus diese Gedanken lommen muß, gibt es ungezählte, die
erst daran denken für die Ausbilditng ihres Körpers etwas zu tun.
wenn ihre Aushebung zmn Militärdtenf, zur Gewißheit geworden
in. Auch der körperlichen Ausbildung dieser Rekruten nimmt die
Deutsche Turnerfebaft sich an : in besonderen Riegen „Rekruten
riegln " bilden die meisten Turnvereine unter sachkundigerLei¬
tung sie aus . jrdaß sie im .Herbst beim Eintresseu auch hiureichende
Geschmeidigkeit des Körpers und soldatischeAuffassung bellßen.

40 310 turnerisch geschulte Rekruten sind allein im legten Jahre
aus den Reihen der Deutschen Turnerschast in-.. .Heer eingetreten.
Und daß die Turner auch im Ernstfälle ihren Mann stellen und
damit den Beweis bringen, daß das Turnen einmal Mit! und Tat-
krasl steigert, anderersetls die Widerstandsfähigkeit gegen Ctra-
,azen erhobt, zeigt ein lehrhafter Vergleich der Berlustzikfernaus
K'm, Feldzuge 1870/71: von den Turnern starben den .Heldentod
fürs Vaterland .',.32' . tvon» Gesarntlieere3.47' . ). dagegen erlagen
de:, Strapazen und Krankbeite»» nur 1,r> . der Turner gegenüber
1,8' , des (Mamt Heeres. mit dern eiferneil kreuze geschmückt konn¬
ten dw  Tmner tgegenüber 3" der Gesamtkämpser) in
die .Heimat zurückkehren!

Ztflaaa*fd>a«.
Die Bedeutung von üiantsckmu für das Deutsche Reich bewertet

Geh. Adm.-Rat a. d. P . Koch in einem Ausfaß itt der „Deutschen
Tageszeitung" wie folgt:

lieber den wirtschaftlichen Wert und die Aussichten mrseres
ostafinlischetl Schußgelnetes gehen die Ansichten noch immer sehr
auseinander. Während die einen den Plaß als ein wertvolles und
ehrendes Zeugnis für dcmtsche Urnsicht und Tatkraft bezeichnen,
mallen andere nicht viel mehr als Polernkinsche Dörser darin er¬
blicken. lind mehrfach begegnet man in der Literatur der Klage. daß
die llebertragting heimatlicher Anschauungen rntd Gepflogenheiten
der Entwicklungdes Hajens und seiner Handelsbeziehungen keines¬
wegs forderlich sei. Von besondererBedeutung ist. daß sich Deutsch-
land in gesteigertemMaße bemüht, einen Einfluß auf die heran-
wachsende chinesische Jugend zu gewintlen, das um so mehr, als seit
der Revolution das Sckiuiwesen in China in einen Zustand völliger
Zerrüttung geraten ist. In dieser Hinsicht verspricht die hochsckiule
in Tsingtatt nützliche Dienste zu leisten, rmd es ist mit Freuden zu
begrüßen, daß durch den Etat die Mittel sur eine als dringend not¬
wendig erkannte Erweiterung dieser Anstalt bewilligt worden sind.
Vor allem wird es die Ausgabe dieser Schule sein, auch die deutsche
Sprache im wirtschaftlichen Wettbewerb gegenüber dem Englischen
.zli fördert», und aus diese Weife die Verbindung mit den kulturellen
Errungenschaften deutscher Wisset'schast in Ehina herzustellen. Wir
dürfen wohl annehmen. daß »ms in der Entwicklung unserer weit«
wirtschaftlichen Beziehungen nock> in vielen Richtungen eine große
Zukunft bevorsteht. Für diese Entwicklungbesißt der Stützpunkt im
fernen Osten eine überaus wichtige Bedeutung, die keineswegs
allein in den Aussnhrzisserndieses Hasenplatzeszu suchen ist. Dar-
über aber müssen wir uns klar sein, daß diese Entwicklung eine
immer energischere Abkehr von aller Krähwinkelei und allem, ganz
besonders in unserer Sozialdemokratie so glänzend verkörpetten
Spießbürgerltm» und vielmehr kühnen Tvagemnt und eine aus die
zrößten Anstrengungen und Erfolge gerichtete Organisation ersor«
)ert. Der in unseren hock)schulen herangebildete Ehinese wird selbst
allmählich zr« einem irnmer ernster zu nehmenden Wettbewerber
heranwachsen: gerade das sollten wir uns immer vor Augen hakten,
wenn wir knr die Beltrteikung der Fragen unserer inneren lind
ältßeren Politik den Gesichtswinkel sitchen.

Buntes Allerlei.
Der Tolalifalorumfah in der Badertia betrug am Sonntag in

Rkannheim IG )000  . 11.
Kassel. Der 18 Jahre alte Sohn Oskar des Cchreinermeisters

Ilrst, dessen Entführung in die Fremdenlegion im vergangenen
Jahre Aufsehen erregte, ist jetzt durch Vermittelung des Auswür-
tigen Atntes wegen Minderjährigkeit aus der Fremdenlegion ent¬
lassen worden. Er hat dort 0 Monate Dienst getan.

Haspe. Aus dem Blechwalzwerkdes hasper Eisen- und Stahl-
wcrles kam der ckbjahr Arbeiter Michael Stepulak beim Reinigen
einer Walze de» elektrischen Starkstrotnieitlmg zu nahe »tnd wurde
sofort getötet.

Hamm sweslsalen). In der Kolonie der Zeche „Sachsen" schlug
der Büß ir» eitle Zementbltde. in der drei Arbeiter beschäftigt
waren. Bot» diesen wurde der eine, eilt Oesterreicher, getötet, der
zweite wurde schtver und der dritte leichter vcrleßt.

In Hannover wurdet» einem Detttsch Arnerikancr. der sich in
Hannover niederlassen wölkte. 75 000  Mark entwendet. Nach sei-
neu Angaben wurde ihm auf dem Wege vom Bahnhof von einem
gutgelüldeten Herr», mit dem er »t:s Gespräch gekon»men war.
eine g. Ive lederne Brieftasche, in welcher sich 37 Stück englische
Hundertpfundnoten und eine fünfzig Pfundtiolc der Sraitdarobank
befanderi. entwendet.

Celle. Eine schwere Speifenvergiftuug hat sich in einem hie¬
sigen Hotel ereignet. Nach dern Essen erkrankten pläßlich vier Müd-
chetr des Hotels, darunter eins so schwer, daß es ins Krankenhaus
gebra»1,l werderi mußte. Montag atzend erkrankte auch ein In¬
genieur. der regelmäßig in dem Hotel zu speisen pflegte, nach dem
Llbendcssen sehr schwer. Er ift D>enstag mittag unter 2lergiftungs-
erscheinnngen gestorben. Die Staatsanwaltschast hat die Leiche
besrhic.gnahmt und die Oddnllion ungeordnet. Attch andere Per¬
sonen sollen erkrankt sein. Sie verlehrtell gleichfalls im Hotel.

Ein gefährliches Spielzeug. In Lublin fchenlte ein älterer
Zlnabe dem lljatirigen Schulknabcu Mosnrann und zwei anderen
ein in Papier gewickeltes Kästchent»»d sagte den Kinoeru. sie soll¬
ten es au einem Stein zerschlaget», dann wurde ein Spielzeug
heraussallen. Mosntann tat dies, »vobei der Gegenstand explodierte.
Mosmarm »vurde getötet, die beiden anderen verlegt. Der jugend¬
liche Berbiccher entkam.

DDP . Berlin. Als sich der t>0 Jahre alte Invalide Weffroij am
Sonntag ans dem Fenster seiner im dritten Stock gelegenen
Wohnung in der Sparrstraße lehnte, wurde er von einem Sckiwtn-
bdanfnU befallen, stürzte auf den asphaltierten Hof und brach sich
das Genick.

Selbstmord wegen Abnahme der Arbeilskrafl. DDP . Berlin.
Der 41 Jahre alte Schneider R. vergiftete sich in der Küche seiner
Wohnung in die KastanienAllee mit Lenchlgas, weil er wegen
der Abnahme seiner Arbeitslrast schwermütig geworden war und
fürchtete, in dem Strom der großstädtischenArbeitslosen unterzu-
gehen.

Ein Lehrer als handwcrler . DDP . Berlin,  12 . Mai. Der
Tlorstand der hiesigen Handelskai,imcr genehmigte den Am rag des
Lehrers Friedrich Wille in Belten auf Zulassung zur Sch reine r-
prüsung nach Atzsttzluß einer dreijähugeti Lehrzeit.

Berlin . Einer der bekanntesten katholischenGeistlichenBer¬
lins. der Kanzel»ebner des Dominikanerorderrs Pater Bonaven-
tnra , ist Dienstag früh im Alter von M Jahren gestorben.

Ilcurölln. Dictislag morgen wurde die 71 Jahre alte Witwe
Auguste Fröhlich in ihrer Stube verbrannt aufgeflmden. Ob ein
Unglücksfallvorliezzt oder die Greisin Selbstmord begangen hat.
steht noch nicht fest.

DDP . Brand aus einer Spreeinsel. Dienstag abend wurde
das auf einer kleinen Spreeinfel gelegene bekannte Treptower
Bergnügungselablifsement „Abtei ' ein Raub der Flammen.

vorurteilsloses Schauspielhaus. DDP . Berlin.  Das Kgl.
Schauspielhaus hat den „Kater Lampe" des verstorbenen so.̂ iol-
demakratischcn Abgeordneten Roscnow. das in Dresden aufgeführt
wird, für die nächste Spielzeit angenommen.

DDP . Der lebensmüde Trompeter. Berlin.  Ein rinbe-
kannter Mann ftiirzte sich in den Weißen See. Vorher Hatte er
aus seiner Trompete am Ufer ein Abschiedslied geblasen. Er wurde
jedoch gcrettct. Angaben über seine Person und die Gründe seines
Selbstmordversuchesuerweigerte er Hartnäckig.

DDP . Die tlnioi’rfittif ln Dresden. Die Vorbereitungen für
die Errichtung einer Universität in Dresden nehmen ihren Fort«
gtltrg. Die Gemeinde Dresden hat bereits in den» Vorort Räckniß
ein nmsangrelches Grnridstück gekauft. Ans deir» Grundstück soll

zunächst ein Krantenhan » er»Ul;U*t werden, das später einmn». um»,
die Universität zustande kornmr. als Universitätskrankenhausdienen
soll.

Leipzig. Einer der gejärchlesten von der deutschen Kriminal¬
polizei seil Jahren gesuchten .Hoteldiebe, der Monteur Fritz Bach
nick aus Bee- kow. der sich nl:> Revisor von Klingellestungenund
als Augcslellter slädtlscher Elektriziläswcrle sowie als Repräsen¬
tant der Siemens -Lchuckert-Werke auvznyeben pflegte und bei der
«ngvbiichcil'Nachprütung von Klingel und Telephonleitmigenfeine
Diel stähle in last allen dcutlcheu Großstädten ausaesüyrt hat.
wurde nun der hiesigen Kriminalpolizei in eitler Gastwirtschaft
verhaftet.

Leulnanl v. Egan-tirieger rul am Sounlag in Danzig.Zoppot
sein OUO Rennen, konnte dieses zwar nicht gewinnen, dafür aber
daun das 001. Bisher hat » err 0. Egan-Krieger im ganzen 1hg
Rennen sich geholt.

Innsbruck. Der 2b Jahre alle Iuwelierssoht» Joses Dieselt au»
Düsseldorf wird seil Samstag , wo er einen Ausflug ins hochge
birge unternahm, vermißt. Es werden Nachforschungenangestellr.

DDP . Wien. In einer vornehmen Pension wurde kürzlich
die in guten Verhältnissen lebende, von ihrem Gatten geschiedene
Frau Adrienne Sa »ß m »hrem Bette tot ausgcfunden. Bei dem
Bette wor nur eine kleine Blutlache zu bemerken. Wie festgeftellt
wurde, ist die Dame infolge übermäßigen Genusses von Aether
gestorben. Die Berscorbcne hatte drei Jahre in Paris gelebt und
sich dort an dieses mondäne Laster so gewöhnt, daß sie auch nach
ihrer Ucbersiedlungnach Wien ihm nicht mehr entsagen konnte.

Dien . In einem Hotel in der Leopoldstadt erschoß in A:>
wekenheit ihres Bruders die 27jährige Helene Freiwald ans Krakau
ihren Bräutigam , den hiesigen Adookaturskonzipienten Dr. Paul
Meiselo. weii dieser das Verhältnis mit ihr nach neunjähriger
Dauer lösen wollte. Das Mädchen beging hierarif Selbstmord
dtlrch einen herzschttß.

DDP . Wien. Montag abend erhängte sich der verheiratete
Gtintnasialprofessar klaschku mittels einer Schrmr in feiner Woh
mma. Die Angehöriger: fanden ihn bereits tot auf. Klaschka litt
an Neurasthenie und dürste in einem Anfall von Geistesstörung
gehandelt haben.

Kopenhagen. 11. Mai . Ein 20 jähriger Seemann nqmens
Eggelin, der soeben aus Ülmerika zurückgekehrt war , beuchte heute
abend feine Bratit . ein 17jähriges deutsches Mädchen Klara Zehn,
die nrit einer Freundin zusammen wohnte. Beide Mädchen arbei¬
teten in einer Schuhzeugfabrik. Der Seemann warf seiner Brau»
vor. daß sie ihn, untreu gewesen sei und feuerte drei Schüsse aus
das Mädchen ab. das tot z»l Boden stürzte. Darauf erschoß er
sich selbst. r.i

Rom. Der Aetna befindet sich noch andauernd in Eruption.
Er stößt ungeheure Aschenregen aus und hohe Rauchsäulen steige»
in die Lust. Es wurden vier Erdstöße wahrgenommen, von denen
einer so stark war, daß die Bevölkerung wiederum von einer Pa¬
nik ersaßt wurde.

London. In der KöniglichenAkademiebrachte eine Frau mit
einem Handbeil dem -Bildnts des Herzogs von Wellirigton von
L)erkomer drei Riffe bei. SK' wurde verhaftet.

Der Flieger.
heraus aus des Schuppens bedrückenderhalt,

Mein Flugzeug, und leih mir die hrrnmllsche Kraft.
Mich hoch in den Lüsten zu wiegen.
Ein Rkefettvogel, der aufwätts fchleßl.
Zuletzt nur ein Punkt, der im Aether zerfließt;
v  Wonne , zu fliegen, zu fliegen!

Mit Knattern und Sailsen begclst're mein Ohr,
Und trage nilch schwirreirdund schwebendempor.
Den Adler im Flug zu besiegen.
Wie werden die Menschen dort unten so klein.
Mich trägt 's in den lachendenL)lmmel hinein;
0 Wonne, zu fliegen, zu fliegen!

Schnell über die wechselnden Laude dahin,
'Wie silberne Fäden die Ströme darin.
Wie Spielzeug die Städte dort liegen.
Jetzt naht des Gebirges gewaltiger Zug,
hinüber , hinüber in saufendem Flug:
O Wonne, zu fliegen, zu fliegen!

Und wies durch die leuchtendenLüfte mich tragt,
Erspähe ich alles, was unten sich regt.
Wo offen btc Lande nur liegen.
Und was aus beherrschertdcr höhe ich fand,
Ich melde es eilends von Lande zu Land:
O 'Wonne, zu fliegen, zu fliegen!

Und ruft mich von dcumen des Himmels Gebot,
Dann gehe begeistert ich auch in den Tod,
'Wie jauchzend ich aufwärts gestiegen.
Für 's Vaterland Hab' ich dort oben geschwebt,
Die Zeit in den Lüsten ist zehnfach gelebt;
O Wonne, zu fliegen, zu fliegen!

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellenIcil
Paul Jorschick. für den Reklame- und Anzeigenteil 5)einr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wtth. Holzapfel, fämtl. tn Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Schutz vor Bazillen

„Lrrscn Sic r.ich ja Keinen losen Felgen»
Kaffee geben. Da können allerlei Bazftlen
blncingckommcn sein. Dringen Sic nur

Webcr 's Feigen -Kaffee
(n riet bekannten Originalpackung«1t
der Krone."

Weber 's Feigen - KaiTccv !rd rer In PndcOT»
Ren verabfolgt. Durch Ce  fcschlosscnen
Kjrions i'.r der Inhalt vc-r Vermischung
mir Srai.h u:;<! Ibullen xeichüirl. D»*
•fÜjhhrlgcfTcMor.’rt <v <!. :Vv’chcr ' fdienMirk*
bürg » für i!ic gu :-*Qualität «Ics Fabrikat « .
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